
 

 

 

 

       an der Astrid-Lindgren-Schule, Rheder Str. 14 

 

Liebe Büchereifreunde, liebe Leser, 
 

Telefon und Fax:        41 85 80  
Homepage:  buechereiburlo.de 

Emails:          info@buechereiburlo.de 
 

Ein erfolgreiches Jahr 2012 wünscht Euch Euer Bücherei-Team 

 

 

am Sonntag, 8. Januar ist die Ferienzeit vorbei und die Bücherei öffnet wieder 

ihre Türen. In der Zwischenzeit haben wir neue Bücher angeschafft. 

Einige davon möchten wir hier einmal vorstellen. 
 

Cyprinus auratus von Georg Beining 
 

Ein geschenkter Goldfisch 'Cyprinus auratus' ist der Auslöser. 'Eine Kleinigkeit, durch die 

ein Leben komplett aus den Fugen geraten kann', beschreibt Georg Beining. Er hat diesem 

kleinen Geschenk ein folgenschweres und spannendes Szenario angehängt. Das Ergebnis: 

'Der erste Allwetterzoo-Münster-Krimi'. Der 63-Jährige lehnt sich auf seinem Stuhl zurück 

und blickt auf einen Stapel Bücher: Der Krimi ist gedruckt. Eine Geschichte aus Münster 

und Oeding auf 150 Seiten. 

 

Die Dienstags-Frauen von Monika Peetz 
 

Fünf Freundinnen. Seit über 15 Jahren treffen sie sich regelmäßig am ersten Dienstag im 

Monat. In ihrem Stammlokal nennt man sie die Dienstagsfrauen. Einmal im Jahr 

unternehmen die fünf Frauen etwas gemeinsam. Dieses Jahr haben sie etwas ganz 

Besonderes vor: Pilgern auf dem Jakobsweg.  

 

 

Auf der anderen Seite ist das Gras viel grüner von Kerstin Gier 
 

Würden Sie alles genauso machen, wenn Sie die letzten fünf Jahre noch einmal leben 

könnten? Was würden Sie ändern?  

Dieses Mal möchte Kati alles richtig machen – und sich für den richtigen Mann 

entscheiden.  

Ein Roman über die große Liebe und das kleine Glück. Und über die Schwierigkeiten, das 

Schicksal zu überlisten. 

 

Der Himmel kann noch warten von Gideon Samson 
Belle hat ein Geheimnis. Sie will berühmt werden. Wie Anne Frank. Deshalb schreibt 

sie alles auf, was um sie herum passiert. Von Mama, die sie immer mit ihrem Ich-

verstehe-alles-Blick ansieht und ständig zum Dampf ablassen (Rauchen) nach draußen 

verschwindet. Von ihrem Vater, der Belle immer noch Prinzessin nennt, obwohl sie 

schon zwölf ist, und der manchmal ein richtiger Waschlappen ist. Von ihren 

Großeltern, die einfach immer das Richtige sagen. Von Jan, der noch an den Himmel 

glaubt. Und davon, was sie machen möchte, falls sie wieder gesund wird: einen 

Jungen küssen, sich verlieben, in die Toskana fahren ... LEBEN! 

 

 

 

 


